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^ufte der rtädtifeben Sparkaffen
30 Millionen Mark.

Berlin , 11. Juni.
Wollen m?ek beträchtlichen Verluste der städtischen
«2 °tag v»?„„ s" ^ aberpapieren hat sich der Preußische
Äe «, Ly faV gesehen, eine Untersuchung darüber

7l. Iahrgaag.

«naäftfoTae
SlÄsÜ Qlt

illh, ' «en. mi „ t" “ » tl1 "- « meMuujuiiH uuiuufi.
fe® efaminln 'och sich diese Kursverluste im Vergleich
A äit d,^ U?nde an Inhaber -papieren und im Ver-

stellen ^ arkassenüberschüssen in den letzten drei

herab mit einem Steinhagel überschüttet wurde . Carabinicri
griffen nnn von rückwärts die Barrikade an und nahmen
sic im Stnrm.

Hierbei wurde eine Anzahl der Streikenden verwundet
und vierzig in Haft genommen . Insgesamt erfolgten in
Rom über 600 Verhaftungen . Von der italienischen
Kammer wurde ein Antrag , der Regierung wegen ihres
Vorgehens gegen die Streikenden die Mißbilligung des
Parlaments auszusprechen , mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt.

L 'uchun̂ rord -ntlich bemerkenswerte Ergebnis dieser
beten’ R k ^ sechzig städtische Sparkassen er-

Aufteilung Albaniens?
ue ten s» <• 1 iuuhiiujc «pai -cuuen er-

nfä[(t . .Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahr zu-
t» .,9eit letzt vor . Danach stellten sich die buch-
dksV " " Jnhabcrpapicren überhaupt
' ^ " n m, 911  bis 1913 bei einem Durchschnitts-q von vis 1013 bei
ft.i/O lOß2gj ^ 0 Millionen Mark an Jnhaberpapieren

Und " "" . .
]Qg■ * _ _ lwl
Und§- .̂ urk, das sind 7,03 Prozent . Für die

» • watspapiere beliefen sich die Kursverluste^ ^ Zzi chl ^apiere veiielen sich die Kursverluste
W?> lt)a§  bei einem Bestand an Reichs-

"̂ Utsai- Vieren von 200,9 Millionen Mark einem
die weniger als 8,39 entspricht.

KkMe di-- 0ä0ugen Jnhaberpapiere , das sind in der
^rlm^ rocp:.? »'»>unalpapiere , betrug der Kursverlust
Lvh pachten gleich 13 255 890 Btark. Den größten

&ie§ * örle  Bestände an Reichs- und Staats-
ull°. zeigt sich nicht nur bei dem Gesamtdurch-QOet sich Nicht nur bei dem Gesamtdurch-
U. die r tCrt' sondern auch bei den einzelnen

" ?ch ber Höbe der Relativbestände an Jn-
I? gebildet sind.

^ ' Enfeiliälicde Vulgären.
Gymnasiasten.

rofia , 11. Juni.
scheeituugen von

VJty &e «jj § llinematographentheater drang plötzlich
«Utẑsiasten jugendlicher Leute , darunter viele
IL 0’e Dtusif " - Sie zertrümmerten Türen , Fenster

,.bulc,az.!^ r>unente . Darauf hißten sie auf dem
^ lich lche Fahnen . Die herbeigerufene Kavallerieals numien . Lue peroeigerusene »iuvauerie
^ "'" lstrn./ " achtlos , weil die Leute angeblich gegen

die den Soldaten immer das
^wchenland !" entgegenriefen , nicht vor-
Er ;t Infanterie säuberte den Platz.

( -es  italicmfcben Streiks.
®' e Kämpfe  in Rom.

lV 1 .sSte „ , . R ° >», u . 3um.
-k^ chllliia,. ^ ' s'-'olkomitee der italienischen Gewerk-

1 Öat, den Generalstreik zu beenden,J.r/'H AnuUQpî.. - *' " */ «tu vsytuttuiiu -cn zu ueeuueu,
io& en l̂ 111 sichtlich ab . Eine Ausnahme macht

»bzskaßeiik^ o vorläufig weiter gestreikt wird . Diel e ^) |v p"vi I
°°ba. , .̂ ukümpfe in der Hauptstadt haben sich wie

Sc'|lt fcet 9}.‘(
Wvi - KolosscnmS griffen Demonstrantc»

^i >r en die SichcrheitSinainischoften mit
'itt ziniächI Kavallerie gegen sie

n >!hts ansrichtrn , weil sie von oben

Eine Nachricht , die allerdings mit Vorsicht auf-
zunehinen ist, weiß von geplanten neuen Umwälzungen
zu berichten . Serbien und Griechenland hätten beschlossen,
Albanien unter sich aufzuteilen . Als Ausgleich werde
man den Bulgaren die mazedonischen Orte Kavalla , Jstip,
Kotschana abtreten , während die Türken mit den Inseln
Chios , Mytilene , Lemnos abgefunden würden.

Ei freilich , das könnte den Serben und Griechen wohl
passen! Dadurch gingen ja ihre kühnsten Wünsche in
Erfüllung , gegen die ganz Europa sich bisher gestemmt

griechische Küste würde nach Norden bis über
die Meerenge nach Korfu Hinausrücken und die Serben
erhielten endlich ihren eigenen Zugang zum Meer . Diese
wurden solchergestalt die wirtschaftliche Abhängigkeit von
Österreich -Ungarn , über welches ihre ganze Ein - und
Ausfuhr geht , los ; und jene würden auch für Italien
esue ständige Bedrohung werden , ein Platzhalter für
Flotten der Entente . Ehe das geschieht - eher schlagen
we beiden Schutzmächte Albaniens los ! Offenbar handelt

9® „on der Nachricht über die serbisch-griechischen
Plane also nur um einen Versuchsballon . Man will sest-
stellen, was die Kabinette in Europa dazu sagen : fest¬
stellen, ob die Mächte schon müde geworden sind und den
Dingen ihren Lauf lassen oder ob gar ein Aufmarsch der
Entente gegen den Dreibund zu erreichen ist.

Der Zeitpunkt wäre nicht ungünstig . Zum Herbst 1014
braut sich sowieso allerlei zusammen : die Franzosen haben
sich ein höchst aktives , chauvinistisches Ministerium ge¬
geben, die Russen berufen drei Jahrgänge ihrer Reserven
ein . deren jeder 440 000 Mann zählt ; rechnet nian die
nicht mit mobilisierte Kavallerie und die inzwischen dienst¬
unfähig gewordenen oder verstorbenen Leute ab, so bleibt
immer noch ein Aufgebot von mehr als einer Million
Ptann , das dann die übrigen 1V2 Millionen Mann , die
unter den Waffen stehen, verstärken würde . Solche Zahlen
sind ein lebendiger Druck . Kommen sie in die serbisch-
griechische Wagschale , dann ist ein kriegerischer Ansgang
der Affäre , bei dem die Balkanstaaten alles zu gewinnen
hoffen, nahezu unausbleiblich.

Innerhalb des Dreibundes aber besteht keinerlei
Geneigtheit , auf solche tollen Wünsche einzugehen . Und
auch der Zweibund steht den Balkaniern nicht bei, zumal
da die Engländer — der dritte im Konzern — nicht die
geringste Lust verspüren . Kriegshetze augenblicklich zu
unterstützen . Mithin wird der Versuchsballon wohl elend
platzen.

Unter keinen Umständen können Österreich -Ungarn
und Italien sich auf ein Nachgeben vorbereiten , denn
Albanien ist ja ihre letzte Zitadelle gewesen . Alles haben
sie gestattet , alles unterschrieben , nur die albanische Küste
wollten sie selbst organisieren , als Pufferstaat sozusagen,
weil sie beide außerordentlich gefährdet wären , wenn hier

an der Küste stawische Mächte tick, festletzten. Gewiß
haben diese beiden Dreibundstaaten nicht um der schönen
Augen der Albanesen willen so gehandelt . Vielmehr kämpfen
sie um ihr eigenes Interesse . Das Adriatische Meer ist an
der schmälsten Stelle , an deren einer Seite eben Albanien
liegt , nur 80 Kilometer breit , also verhältnismäßig leicht
zu „versiegeln . Die ganze Eifersucht zwilchen Österreich-
Ungarn und Italien stammte stets nur aus der Be¬
fürchtung , daß eine der beiden Mächte sich hier festsetzen
und daß dann die andere in einer Mausefalle sich befinden
würde . Und nun gar erst fremde Staaten hier heran¬
lassen .' Das ist völlig ausgeschlossen , das könnten Serbien
und Griechenland eigentlich sich selber sagen.

Gegen eine Überlassung der strittigen ägäischen
Insel , deren Geschick immer noch in der Schwebe ist an
die bisherige Besitzerin , die Türkei , hätte man in Wien
und in Rom nichts einznwenden : ebenso würde man den
Bulgaren das reiche Tabakland um Kavalla und den
schönen Hafen gönnen , der eine ganz andere Bedeutung
hat , als das elende Dedeagatsch , und auch das andere
Stückchen Mazedonien . Aber nie und nimmer um den
Preis einer Aufteilung Albaniens . Weit eher tonnte eine
„Jnternationalisierung " des Landes in Betracht kommen.

, diese Frage wird vermutlich müßig sein, da
allem Anschein nach Fürst Wilhelm aus eigener Kraft sich
behaupten wird . Und um das Fell des Bären zu ver-
teilen . muß man ihn doch erst erlegenI

politifebe Ründfebau.
Deutfcbca Reich.

Kampfe erstarkt.

(Nachdruck verboten .)
bo " Heinrich Köhler
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sej»? ^ .Stunde kam der alte Herr ivieder

1.uls I
;’‘!llltfit  teife , was sie als eine Andeutung

9a Kinder an seinem Bett und schien sich
L zu besinnen . Sein Blick war milder
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utiumeu . « ein ;ouu war niuver
-f , tfia seine Hand in der ihren hielt,

i nck. -vans»- ou es mir nicht überlasten , die
Vi r C* iVm elni Tl,a[,rcn? " konnte sich Georg nicht

l' iie eiVorwurf zui.''“ kino -oultiuut  gil !Of]en.
fes. verneinende Gebärde und bemerkte

w °- .» !-war ich!" -

SC * bZ  Saal ^ ld -in 1eilt  H " " -' zurücklehrte,

V»

t m ^ uti ätunuene meroen , uie
■'' iV öm te  Salon empfing . Der
V ^k, Ävuen doch etwas von seiner frivolen

ch, ächbxx ? . r beantwortete die scherzhafte Anrede
VsVt oV n. En ^9hen Besuch mit einem miß-

; ubstî ^ ud dann bringen Sie mir noch eine

^ >u d " b Haus ?" sagte sie mit kokettem
li- V'Ä ^ kt̂ cin^ / ^ e, 5enn ** stehe auch beinahe

^ .L 'vL ^ VieFLElchen vor Ihnen ."
HfujtS hÄch. zu ^ hrem eigenen Begängnis ? '

A

^ '^ T^ koistst,9ô tür einige Zeit hinausgeschoben^! ° !iii ne ®r einige Zeit hin
hC,e 't ver? t? n einem Duell.itiinlk, fut «CII " " >i euicui sjuku.

6ê e,„po>. 1 lc6 für einen Moment die schöne
Ä oHer

rdlpvx

^ ^ ven. l )n tödlich verwundet ?" fragte sie

V d
^& ,teL b'n beb^ sst wurde starr , ihre Zähneb >l >vg? war]nf„n&-n stippen zusammen und sie

^2 ° ich ,TL ein  Ohnmachtsanfall.
°st° - bei Gott , das wollte ich

„Es war nichts weiter , als die Konseguenz des
früheren , eutgegnete Herr von Saalfeld , „Sie konnten
sich das selbst sagen, als Sie mich als Ihren Gewährs¬
mann nannten ."

Er sagte die letzten Worte nicht ohne Bitterkeit und
mit leisem Spott.

„So wollen Sie mir die Schuld dafür ausbürden ?"
rief sie heftig . „Nein , nein , ich weise sie von mir ! An
dergleichen habe ich nicht gedacht ."

„In geivöhnter kurzsichtiger Damenweise ", entgegnete
er „aber was wäre es denn — ein Duell mit unglück¬
lichem Ausgange mehr für eine schöne Frau !"

„Ich bin unschuldig daran ."
^Waschen Sie Ihre schönen Hände immerhin in Un¬

schuld, reizende Konitesse, die dunklen Flecke daran ivürden
sie auch zu sehr verunzieren . Im Grunde genommen
tragt der alte Mann selbst die Schuld ."

„Der alte Mann , sagen Sie ?" — „Ja ."
Sie atmete erleichtert auf und er bemerkte es.
„Ah so! Ich merke das Mißverständnis — Sie

glaubten , es wäre der junge Baron , darum die Be-
st.urzung ? Das ist nicht sehr schmeichelhaft für mich,
vielleicht hätten .Sie in diesem Falle einen entgegengesetzten
Ausfall gewünscht .̂ Wahrhaftig , schöne Komtesse , diese
ruhrende Liebe für den hübschen Ungetreuen gereicht
Ihrem Herzen zur groben Ehre . Man hätte das bei der
vornehmen Weltdame gar nicht gesucht."

Er sagte es mit beißender Ironie.
„Was wissen Sie von meinem Herzen ?" fuhr die

Komtesie verächtlich auf.
„Bis jetzt leider noch sehr wenig , aber ich hoffe, es

uo.w. Voder kennen zu lernen . Was zunächst das Duell
betristt , das allerdings aller Wahrscheinlichkeit nach den
L.oo des alten Ntannes herbeiführen wird , so brauchen
wir uns deshalb keine großen Skrupel zu machen . Aber
iw — rch dachte gar nicht daran , mich mit dem alten
Manne zu schießen ; als er gestern vormittag , nachdem
Sie lyn so freundschaftlich an mich gewiesen hatten , zu mir
tani , um Mich zur Rede zu stellen, schenkte ich ihm über
vöm-.̂ cm^ ^ Endait des betreffenden jungen Mädchens

Wein ein . ^ ch dachte die Sache damit erledigt.
Aber nein , er blieb dabei , es wäre immer noch eine Be-

^öhen und ich sollte das Opfer sein . Mir
schien diese Opferung ivenig anmutend . und ick stellte die

+ Die vielfach gewünschte gesetzliche Regelung des
Snv "" ,,,o " s - und stieserungswesens wird ' anscheinend
Nicht zustande kommen . Die 15. Kommission des Reichs-
tags hatte bekanntlich Grundsätze aufgestellt , nach denen
das öffentliche Verdingungswesen gesetzlich geregelt werden
sollte . Die Grundsätze wurden von der Kommission in
der Form eines Gesetzentwurfs angenommen . Durch den
Schluß des Reichstags konnte dieser Entwurf nicht mehr
vom Plenum beraten werden . Es besteht auch keine Hoff-
nung , daß die Regierung das von der Kommission ge¬
lieferte Material später zu einer gesetzgeberischen Arbeit
benutzen wird . Die Regierung steht vielmehr auf dem
Standpunkte , daß sich die Materie zu einer gesetzlichen
Regelung nicgt eignet . Auf Anfrage von Handiverker-
verbanden hat das zuständige Ressort erklärt , daß eine
Verwirklichung der Vorschläge der Reichstagskommission
vorläufig nicht nioglich ist.

-4- Über den Familienstand der prenstischcn Beamten
ist dem preußischen Abgeordnetenhaus eine eingehende
Nachweisung zugegangen . Danach betrug am l . Oktober
1913 die Gesamtzahl aller männlichen Beamten in Preußen
313 270, davon waren 284 976 verheiratet und 287 776
hatten einen Hausstand . Die Gesamtzahl der 'Binder be¬
trug 770 741, «s hatten 12,27 o. H. keine, 18,92 v. H. ein'
23,06 v. H . zwei , 16,97 v. H. drei , 11,17 v. H. vier , 7,14
v. H. fünf , 18,47 v. H. sechs und mehr Kinder.

* Zu der Frage der Besteucrniig der Zündliolzersatz-
artikel wird regierungsseitig bemerkt , daß nicht die Absicht
besteht, dem Reichstage eine Vorlage über die Besteuerung
der Zundholzersatzmittel zu machen. Ob der Zündholz.
Industrie Erleichterungen gewährt werden können, steht
noch nicht fest. Eine Verstaatlichung der Zündholzindustrie
ist gänzlich ausgeschlossen ; das Reich ist jeder Monopol-bildnna abaeneiat.

Beleidigung in Abrede . Da meinte der Mann , wenn ich
ihn nicht für beleidigt hielte , dann wolle er mich be-
leidigen . Was wollte ich machen , ich mußte mich fügen —
so habe ich ihni denn seinen Wunsch erfüllt . Aber ich habe,
wie Sie begreifen werden , nach diesem nur wenig Zeit
hier noch zu verlieren , die Polizei , die Gerichte haben ein
schlechtes Verständnis für noble Passionen . So bin ich
denn nur schnell hierher geeilt , um den Pakt zwischen uns
vollständig abzuschließen und eine Abschlagszahlung gleich
mit auf den Weg zu nehmen , auf den Sie mir in aller
Kürze folgen werden , wie ich hoffe."

Er machte eine Bewegung , die Komtesse in die Arme
zu schließen, aber sie stieß ihn zurück. „Kommen Sie mir
keinen Schritt näher ", rief das schöne Mädchen mit
flammenden Augen , „oder ich rufe die Dienerschaft herbei
und lasse Sie der Polizei aushändigen ."

Er betrachtete sie mit funkelnden , verlangenden Augen,
sie, die unter der Zormvallung noch einen höheren Reiz
gewann.

„Was sagen Sie ? Sie hätten sich meiner nur als
Werkzeug zur Befriedigung Ihrer Rache bedient , das Sie
fortwerfen , nachdem es seine Dienste getan ?"

„So ist es ", sagte sie stolz.
„Man spielt mit mir nicht so, schöne Dame . Ich be¬

stehe auf meinem Schein ."
„Augenblicklich habe ich die Chancen in der Hand ",

sagte sie kalt , „eine Beivegung zu mir her ruft die Diener¬
schaft herbei und kostet Ihnen die Freiheit . Sie haben
mich doch für schlechter gehalten , als ich bin . Man benutzt
den Verräter , den Spion wohl , aber man achtet ihn nicht,
man stößt ihn von sich, wenn man ihn gebraucht hat , und
wenn er in Feindeshand fällt , wird er gehängt . Ein be¬
leidigtes Weib mag nach Rache dürsten , aber darum ver¬
kauft es sich noch nicht an das Werkzeug dazu — erst
wenn es das täte , iväre es verächtlich ."

Er stand und starrte sie an , dann wandte er sich nach
der Tür . Dort drehte er sich noch einnial nach ihr um:

„Haben Sie Erbarmen , sagen Sie , daß das Spiel zu
Ende ist."

„Wenn Sie mir brieflich eine Adresse angeben , werde
ich Ihnen an diese eine Summe Geldes schicken".

Er lachte schneidend auf . „Geld ! Geld ! Wo man nach
warmem Herzblut dürstet ! Nun ja . das ist der Lohn des
Verräters . "



**,+ Der internationale Eisenbahnkongrch wird zu
seiner neunten Tagung in Berlin zusammentreten. Dem
Eisenbahnkongreßverbande, der vor dreißig Jahren in
Brüssel zur Förderung der Fortschritte im Eisenbahnwesen
gegründet wurde, gehören Regierungen und Verwaltungen
von staatlichen und privaten Eisenbahnen als Mitglieder
an. Die deutschen Eisenbahnen hatten zunächst eine ab¬
wartende Stellung eingenommen: zum erstenmale ist der
Kongretz in Washington im Jahre 1905 von deutschen
Delegierten besucht worden. In demselben Jahre sind
das Deutsche Reich sowohl wie die deutschen Staatsbahn¬
verwaltungen Mitglieder des Verbandes geworden. Unter
den 800 Berner Delegierten befanden sich 165 Nichteuro¬
päer, 370 Franzosen, 240 Deutsche, 190 Engländer . Der
Umfang des Eisenbahnnetzes des Verbandes übersteigt
heute schon eine halbe Million Kilometer, also mehr als
die Hälfte der Eisenbahnen der Erde. Zu der Berliner
Tagung werden rund 1500 Vertreter erwartet.

-1- Ein Majestätsbeleidignngsprozest ist von der
Staatsanwaltschaft zu Wiesbaden gegen den sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Wendel eingeleitet
worden. Das Vergehen soll im Sommer vorigen Jahres
in einer Rede zu Höchst a. 'Main begangen worden sein,
in der Abgeordneter Wendel sich mit dem Regierungs¬
jubiläum des Kaisers befaßt hat. Da Wendel als Ab¬
geordneter gegen Strafverfolgungen bisher immun war,
konnte der Staatsanwalt erst jetzt nach dem Schlüsse der
Session das Verfahren einleiten.

Entschieden gegen das prenstischc Kommnnalabgaben-
gesetz, wie es von der Regierung geplant ist, hat sich auch
der Verband der größeren preußischen Landgemeinden
ausgesprochen und dazu folgende Entschließung an¬
genommen: „Die Staatsregierung wird gebeten, die
Novelle zum Kommunalabgabensetzangesichts der Beschlüsse
der Komniission zurückznziehen und weiter den Beschlüssen
der Kommission für das Wohnungsgesetz zu den §8  11
und 15a—e des Fluchtliniengesetzes, die gerade für die
Gemeinden mit schnellem Entwicklungsgang wie die
gröberen preußischen Landgemeinden von den schwer¬
wiegendsten Folgen begleitet sein würden, die Zustimmung
zu versagen." Die Geschäftsführer des Preußischen
Städtetages und des Verbandes Rheinisch-Westfälischer
Gemeinden erklärten namens ihrer Verbünde ihr völliges
Einverständnis mit den Ausführungen . Der Reichs¬
verband deutscher Städte , der gleichzeitig in Berlin tagt,
bat schriftlich seine Billigung ausgesprochen.

-I- Wie offiziös angekündigt wird , ist Uuterstaatssekretär
v. Eisenhart -Rothc zum Ovcrpräsidenten von Pose»
als Nachfolger des verstorbenen Dr . Schwartzkopff be¬
stimmt worden. Hans v. Eisenhart -Rothe ist 1862 in
Lietzow in Pommern geboren und entstammt einer in
Pommern sehr verbreiteten Familie . Er wurde 1884
Kammergerichtsreferendar , ging dann zur Verwaltung über
und wurde 1894 Landrat des Kreises Bromberg -Land.
1904 wurde er Hilfsarbeiter im Zivilkabinett und 1908
zum Geheimen Oberregierungsrat ernannt . Am 1. Juli
1909 wurde er Regierungspräsident in Merseburg, und im
Juli 1910 zum preußischen Unterstaatssekretär im Staats¬
ministerium berufen als Nachfolger des Unterstaats¬
sekretärs Dr . v. Günther , des jetzigen Oberpräiide »^ in
Schlesien.

Öftcrmcb-Ongarn.
X ZU dem Besuch Kaiser Wilhelms bei dem Thron¬

folger , Erzherzog Franz Ferdinand in Konopischt, schreibt
die dem letzteren nahestehende Wiener „Reichspost": Die Zu¬
sammenkunft Kaiser Wilhelnis mit dem Erzherzog-Thron¬
folger Franz Ferdinand ist ein neuerliches Zeichen für die
herzlichen und innigen Beziehungen, welche Deutschland
und Österreich und ihre Fürsten in unerschütterlicherStärke
verbinden, und von diesem Standpunkt aus kann man den
Besuch in Konopischt aurb als --ine hocherfreuliche politische
Erscheinung bewerten.

Dänemark.
X Mil der Mage der Staatenlosen in Schleswig be¬

schäftigte sich auf eine Anfrage hin der Minister des Aus¬
wärtigen v. Scavenius im Folkething. Der Minister er¬
klärte bei der Gelegenheit: Man kann nicht die Augen
verschließen davor, daß gegenwärtig in Verbindung mit
den: Nationalitätenkampf eine wachsende Agitation in ge¬
wissen Kreisen in Deutschland gegen Dänemark besteht.
Von dieser Seite aus sucht man es oft hinzustellen, als
ob die private Tätigkeit , die hier im Lande für die Be¬
wahrung der dänischen Sprache und Kultur bei dänisch
sprechenden Nordschleswigern entfaltet wird , mit Gedanken
politischer Natur verbunden wäre . Die Teilnehmer an
dieser Tätigkeit werden bestinimt einen solchen Verdacht
zurückweisen. Sie verstehen unzweifelhaft, daß der ver¬
tragsmäßig bestehende Zustand vollkommen respektiert
werden muß. Es ist von Wichtigkeit für uns , daß überall
im Auslande volles Zutrauen zu uns herrscht, daß mir in
Übereinstimmung mit unserer traditionellen Neutralitäts¬
politik handeln. Aber um dieses Vertrauen zu befestigen,
ist . es auch notwendig, daß man non allen Seiten in
unserem Volke mitwirkt , um das Verständnis zu befestigen,
daß alle Kreise des dänischen Volkes davon überzeugt
sind, eine Neutralitätspolitik ohne Neigung^ nach irgend¬
einer Seite sei eine Bedingung für die Sicherung der
Selbständigkeit des dänischen Staates.
> Griechenland.

X über die eben vollendete Neuordnung der Armee
gab Ministerpräsident Venizelos in der Kammer folgende
Erklärung ab: „Dank der großen Ausgaben ist der Staat
jederzeit in der Lage, den Mobilisierungsentwurf durchzu-
führen. Ich bin glücklich, daß die Ausgaben, welche der
Staat noch während der beiden letzten Kriege aufzuwen¬
den begonnen hat, um seine Zukunft zu sichern, derart
sind, wie sie noch kein anderer Balkanstaat gemacht hat.
Diese Ausgaben reichen hin, um die Nation vollständig
darauf vorzubereiten, jede Eventualität ins Auge zu fassen."
Der Ministerpräsident erklärte weiter , Griechenland könnte
nach Durchführung der Neuorganisation gegebenenfalls
über eine halbe Million Mann verfügen.
Ku9 'Jn-  und Huetand.

London, 11. Juni . Die Lage in Irland hat sich aufs
neue verschärft. Redmond hat erklärt, Carsons provokatorische
Drohungen werden die Errichtung einer gegnerischen Armee
zur Folge haben. Man kann also das einzigartige Schau¬
spiel erleben, daß zwei organisierte, von den mächtigsten
Parteiführern anerkannte Armeen sich gegenüberstehen.

Bern , 11. Juni . Hier wurde gestern die Europäische
Fabrvlankonferenz für den Winterdienst 1914/15, ver-

Er ging — in die ungewisse Zukunft des Glücksritter-
tums , um als Spieler von Profession ein abenteuerliches
Leben zu fristen und, von Stufe zu Stufe sinkend, viel¬
leicht einmal früher oder später einsam, vergessen zu
sterbe«.

(Zortsetzung kolgt.)

bunden mit einer Wagenveistellungskonferenzeröffnet. Ber-
s treten sind die Eisenbahnverwaltungen von 19 Staatem

Belgrad , 11. Juni . Die Mintsterkrisis ist beendet.
Paschitsch und sein ganzes Kabinett bleiben im Amte.

Washington , 11. Juni . Der Senat hat mit 50 gegen
24 Stimmen einen Zusatzantrag zu der Bill angenommen,
die die Gebührenfreiheit der amerikanischen Küstenschiffahrt
im Panamakanal aufhebt. In diesem Zusatzantrag wird
erklärt, daß die Vereinigten Staaten dadurch nicht auf das
Recht verzichten, ihre eigenen Schiffe den Kanal gebührenfrei
passieren zu lassen.

Washington , 11. Juni . Die Regierung hat ihre Be¬
reitwilligkeit zum Ausdruck gebracht, Bürgschaft dafür zu
übernehmen, daß die Anhänger Huertas volle Amnestie er¬
halten : sie sollen nicht belästigt und ibr Eigentum soll nicht
konfisziert werden.

Rof- und perfonalnacbncbten.
* Die Kaiserin wird bereits Anfang Juli in Wilhelms¬

höhe zum Sommeraufeuthalt eintreffen: der Kaiser wird erst
Ende August in Wilhelmshöhe erwartet.

* Der völlig wieder genesene Kaiser von Österreich
begibt sich am 26. Juni zum Somuieraufenthalt nach Ischl.
Der Kaiser hat in Anerkennung der ibm während seiner
Krankheit geleisteten Dienste den Leibarzt Dr . Kerzl in den
Rilterstand erhoben und dem Arzt Professor Dr . Ortner
das Kommandeurkreuz des Leopoldordens verliehen.

Berlin , 11. Juni . Der Groß Herzog  von
M e ckle  n b ur  g - S tr  e l i tz ist heute Abend 8 Uhr
17 Minuten gestorben.

Reer und Marine.
O Für die Einberufungen zu den Übungen haben die

Generalkommandos den Bezirkskommandeuren eine neue
Anleitung gegeben. Diese betrifft die Einschränkung der
sogenannten Prozentmannschaften, das sind solche Mann¬
schaften, die als überzählig zu den Übungen beordert, aber
eingestellt werden, wenn Übungspfiichtige sich infolge von
Krankheit usw. nicht stellen oder noch in letzter Minute von
der Übung befreit wurden. Die Zahl der Prozentmann-
.chaften soll nun auf das äußerste beschränkt werden, um
^Reserve- und Landwehrleute nicht unnötig aus dem Beruf
zu reiben. Empfohlen wird, eine Anzahl Übungspflichtiger
zur Bereithaltung für eine Übung zu beordern. Sollte die
Zahl der Übungspflichtige» infolge unvorhergesehenenAb¬
ganges nicht erreicht werden, so sollen diese Mannschaften
nachträglich die Order zur Gestellung erhalten, nötigenfalls
auch telegraphisch.

Nus Nay und Fern.
Herbor », den 12. Juni.

^ Noch acht Tage und
es zieh'n mit heit 'rem Sang und Klang
viel Gäste hier in Herborn ein,
sie wollen da , wo deutscher Sang
ertönt , auch mit als Sänger sein.

Die Vorarbeiten für den von dem Männcrgesangverein
„L i e d e r kr a n z" hier anläßlich seiner 50jährigen
Jubelfeier  angeregten Gesangswettstreit sind in
vollem Gange und wir hoffen und wünschen, daß unsere
Gäste sowohl, wie auch der festgebende Verein zufrieden¬
stellende Festtage erleben . Außerordentlich reichhaltig
und gediegen sind die für das Wettsingen gestifteten
Preise und Ehrenpreise . Die Mitglieder des sest-
gcbenden -Vereins sowohl, wie auch die Mitglieder der
anderen Sängervereinigungen hiesiger Stadt können
stolz sein darauf , daß allein vier  Preise fürstliche
Stifter aufweisen und zwar je einen Preis Ihrer
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin , der Groß¬
herzogin von Baden und der Großherzogin von Luxem¬
burg . Auch wir , die Bewohner unserer gastfreien Stadt,
wollen unseren Gästen ein herzliches Willkommen da¬
durch entgegenbringen , daß wir , wie immer bei Festtagen
in Herborn , unsere Häuser und Straßen schmücken und
allen Festbesuchern schöne Erfolge und angenehmen
Aufenthalt in der Feststadt wünschen.

ch: Sein 60jähriges Arbeitsjubiläum  bei
der Firma I . C. Weyell hier , feierte Herr Fabrik¬
meister Ludwig Haar.  Das ist gewiß eine lange Zeit
und die Fälle , wo der Arbeiter seinem Herrn 60 Jahre
ununterbrochen treu bleibt , werden auch nur ganz ver¬
einzelt Vorkommen. Es ist ja auch zur Genüge be¬
kannt , daß gerade bei der Firma Weyell zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer ein ganz besonders gutes
Verhältnis besteht, denn außer Herrn Haar sind noch
mehrere andere Arbeiter da , die langjährige Arbeits-
jubiläen gefeiert 'haben . Das Emmler 'sche Quartett
brachte Herrn Haar an seinem Ehrentage ein Ständchen.

^ Die n e u e G e r i cht s v v l l z i e h e r o r d n n n g.
Die kürzlich erlassene neue Gerichtsvollzieherordnung
und die Geschäftsordnung für Gerichtsvollzieher wird
in Preußen am 1. Juli ins Leben treten . Von ihren
Aenderungen gegen den bisherigen Zustand sind
folgende die wichtigsten : Die Gerichtsvollzieher müssen
sich statt sechs künftig neun Monate ausbilden lassen.

,Ferner ist die Dienstkleidung beseitigt , an deren Stelle
eine voin Gerichtsvollzieher zu tragende Erkennungs¬
marke tritt . Weiter hat der Gerichtsvollzieher für alle
Pfändungsaufträgc vorher innerhalb einer Woche einen
Vorschuß zu verlangen . Wird dieser nicht geleistet,
so ist der Auftrag abzulehnen . Der Gebührenanteil
des Gerichtsvollziehers an den Aufträgen ist erhöht,
um das eigene Interesse des Gerichtsvollziehers zu
erhöhen . Ein unzuständiger Beamter hat Aufträge
unmittelbar an den zuständigen weiterzugeben . Außer
den monatlichen Prüfungen hat der aufsichtführende
Amtsrichter vierteljährlich die Art der Erledigung der
Geschäfte zu prüfen.

ist Der Kaninchendieb  hat heute Nacht dem
Stalle des Wegewärters Schmidt einen Besuch abge¬
stattet und tz-ins der besten Tiere entwendet.

Haiger , II . Juni . Bei dem gestrigen Verkauf der
alten Zementfabrik „Westerwald " war ein Aktionär,
Bankhaus Hersfeld , für 65,000 Mk. Käufer.

Wetzlar , 10. Juni . (Strafkammer .) Wegen
fahrlässiger Körperverletzung war der Anstreicher O. K.
von Oberscheld,  z . Zt . in Untersuchungshaft , an¬
geklagt . K. hatte ain 5. April ds . Js . dem Schuhmacher

j Oskar Jäger von da einen Stich mit einem feststehenden
I Messer in den Kopf und einen weiteren Stich dicht an
i einem Auge beigebracht . .Außerdem hatte er mit Tot¬

stechen gedroht . Ferner hatte er im Deze"^ ^ :
in einem Hutgeschäft einen neuen Hut mitheio
Das Gericht erkannte wegen der Körperverie?
Bedrohung und des Diebstahls auf eine Gesangs |
von 1 Jahr und 1 Woche. Wegen unerla " j!vvn I uuv I wnu/r . *ueyeu 1J ,
führung eines feststehenden Messers wurde^^ ^ .
Geldstrafe erkannt . Außerdem hat der

sei

den Verletzten eine Buße von 155 Mk.
ebenso wurde die Einziehung des MessersaJ/tu#
Auf die Gefängnisstrafe wird 1 Monat erlitte
suchungshaft angerechnet . - Wegen rf
Amte war der Lehrer K. E . von Eise
klagt . Gelegentlich der Turnstunde einer Bw
in Herborn , ivo er früher im Dienste stand, .
Angeklagte einer Schülerin vier Ohrfeige"
wodurch die betreffende angeblich derart Wide ^
gestoßen worden sein soll , daß sie eine lew
erschütterung erlitt und sich in ärztliche # >. gH
habe begeben müssen . Das Gericht kann ^
der Beweisaufnahme nicht feststellen, ob ^ ^ >•
wie andererseits behauptet wird , durch Zur "" ^ ^
Kopfes mit der Wand in Berührung P .^ [t
oder ob die Ohrfeige des Lehrers daran l ^
Infolgedessen schloß sich der Gerichtshof *
des Staatsanwalts , der eine Uebertretnng 9
Angeklagten zustehenden Züchtigungsrechff
nimmt , auf kostenlose Freisprechung auch lctI (i(§

Ein Zellf <
Kirchen (Sieg ). Ein seltener

hiesigen Schöffengericht zugetragen,
nämlich , die Hälfte der Kosten tragen zn
er nicht zu schwören brauche . Die streitende

den

erklärten sich damit einverstanden.
Siegen . Mit dem 1. Juli tritt Herr Geh

Sehberth  nach 42jähriger Dienstzeit in
sta n d.
Bnnte Tages -Chronik.

Sieg bürg,  11 . Juni . Hier schoß ei"'» leyuuiy,  li . ^ ici | u, ^ u
Arbeiter im Streit auf seine Arbeitskoüeg
wurden getötet , vier schwer verletzt

Köln,  11 . Juni . Eine Auffehen erreg
e"ve

df
an , v.1, a*. «MH *»M| |v.yw- - ■ J

ereignete sich gelegentlich der gestrigen Köi"
gerichtssitzung , in der die Kontoristin Mart "" „ rwege".
aus Köln -Vingst gegen fünf Personen .
leumdung klagte . Als sämtliche Angekwö ^
sprochen wurden, da teils eine Schuld nicht ^
war , teils ihnen der 8 103 zugebilligt wu V,)
Mädchen aus Verzweiflung einen Revolver > ^

fS 14

ihn gegen die Richter . Es gelang jedoch,
t h\

%

zu entreißen , als gerade die Sicherung „ . -,IHll
Das Mädchen verfiel darauf in Ohnmam . y 4,^

Elberfeld,  11 . Juni . Die drei
meldeten Eisenbahnunfall schwer Verletzte" ^  y
außer Lebensgefahr und den Umständen: 1
Die übrigen Verletzten konnten gestern ĝ lse'
wieder ihre Wohnung aufsuchen bezw. ihr ^
setzen. . Knap^

Bochum,  11 . Juni . Bei der hiesigen $1" ^e -jtt

Der *• .f
und f ’> tr k

KEril

berufsgenossenschaft bewarb sich seinerzeit „tl. }|;
beamter , der sich als Dr . Phil , und r
Reserve Oberscheidt  ausgab , um eine j
er mit Rücksicht auf die genannten JW./
erhielt und längere Zeit ausfüllte,
leutnant lebte hier auf großem Fuße
zahlten Rechnungen machten manchem ho
hebliche Sorgen . Außer in Bochum ist f
Herr mit den gewandten Manieren auch " . p
in Halle , ferner in Altona und Ha'" '^ ß
Wesen und überall hat er dafür gesorgt , „(jd)/W
im Andenken behielt . Gegenwärtig ist e bcrV
Angaben in der Handelskammer in K"
Die Schwindeleien , die Oberscheidt verübt - 9 ^5
die Behörde , auch die Rechtmäßigkeit der v>. ^ fi®. tf t
Mann geführten Titel zu prüfen und es et jif wl
daß er weder Dr . Phil , noch Leutnant 0daß er weder Dr . phrl . noch Leutnam - ^
In der Verhandlung vor dem Schöffe"»v x̂ziit̂ fl
Oberscheid wegen zweier Betrugsfälle S" fl'1
hatte , bezcichnete der Amtsanwalt de« * j*
einen zweiten Dr . Alexander . Das Uv -fl
3 Monate Gefängnis . .

Nürnberg,  11 . Juni . Bei der P " >̂ 1̂ /
leichnamsprozession  wurden M / ^ ill J „
achtzig  Personen (sechzig iveiblichs" ' * p 1''
lichen Geschlechts) v h n mächtig  bei ei
von nur 19 Grad Celsius . Dabei wi
die Prozession im nächste» Jahr noch wm r e

H » m b u r g. 12. Juni . Gestern fa" " <
der Frankstraße die vieriahrw ^^ sk?

Handlungsgehilfen H.
an Händen und Füßen
jede Spur.

Bromberg, 11. Juni

ermordet
gefesselt.

Der

D"s ziet
de"' r

auP "bu^ ^

auf.
Po"

laubte Eisenbahndirektionspräsident ^
berg , der frühere Schwiegervater von ,
mann , wird nicht mehr hierher z" V'"
ms >«Ministerium berufen werden.

London,  11 . Juni . In den
Minen des Sahargebietes ist Pech » .W [ji

Analyse hat 83 Grad ^ yworden . Die
Ein Vertreter der

hat 83
Regierung, der

geologischen Landesverwaltung nach ^ " $
die radiumhaltige Schicht ausgeinesl ^ ,
hältnismäßig groß befunden . Die 1
reiner Pechblende wiegen 36 Pf " " ^ tzp ^

London, >1 . Juni . Während ff ,» ,/
mit den Suffragetten  beschäffB ^/, fa'" fl ji

losio " ,> ^selbst in voller Arbeit . Gegen
W estm i nstera  b t e i eine Exp
ziemlich weit gehört wurde.
kamen erregte Abgeordnete herau-
kundigen . Der Schaden scheint
Die Sprengstoffe waren unter den

de>" si-h -'6

"der Si¬lier
rve"

Krönungsstuhl  der Könige gelegi ^ Ar
£

ju  u 11 wu y » |i u 1; 1 uvt
dem aus dem grauen Altertum herruy ^

#7

stein etwas beschädigt
die die Bombe gelegt
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e ^ er t-tcnovevabrumicn in Mülheim am Rhein . (Mit Text.)
W. Matthäus, Köln Phot.

Auf
uuszudenken!

^4 kannst du

Sie holt sich

dich verlassen ."

seiner militärischen Laufbahn mitgemacht hatte und von der
Pferd und Reiter in unbeschreiblichem Zustande zurückgekehrt
waren , aber kein Unwetter dünkte ihm so entsetzlich wie dieses.
Über die Wipfel der Tannen , die der Sturm zerzauste , fuhr der
wilde Jäger dahin . Rabenschwarz war die Nacht und kein freund¬
liches Sternlein schien. Der Wind trieb den Wanderer , der müh¬
sam ans glitschigen und schmutzigen Wegen auswärts keuchte,
abwechselnd Schnee - und Regenmassen ins Gesicht und heulte
dazu eine Melodie , welche sich anhörte wie ein wildes Konzert
wütender Waldgeister .' Der schwache Schimmer des Windlichtes
zeigte ihm den Weg , den er nicht verfehlen konnte , da er ihn
oft gemacht . Einige Male strauchelte er auf dem glatten , ab¬
schüssigen Boden ; seine Kleidung war mit Kvtspritzern bedeckt.
Die Angst um Karla jagte ihn weiter und trieb ihn zu immer
größerer Anstrengung . Schließlich zersplitterte ihm die Laterne
und das Licht erlosch. Wäre er nicht in unmittelbarer Nähe des
Sanatoriums gewesen , er hätte sich sicherlich nicht zurecht ge¬

funden in der Finsternis . So grüßte ihn aber ein
freundlicher Schein aus den Fenstern , und er lastete
sich zum Eingang.

Trotz der späten Nachtstunde war hier Leben
und begreifliche Aufregung.

„Ist sie gefunden ?" schrie er durch den Sturm
den Öffnenden entgegen.

„Bis jetzt sind wir ohne Kunde . Alle zur Ver¬
fügung stehenden Kräfte sind aufgeboten . Nach
den verschiedensten Richtungen hin wird der Wald
durchforscht . Kommen Sie herein , Herr Rittmeister !"

„Keinen Schritt ! Hinterm Ofen sitzen und die
Minuten zählen , das kann ich nicht . Besorgen Sie
mir , bitte , eine neue Laterne !"

Der Chefarzt erschien.
„Sie werden nichts erreichen , Herr Rittmeister.

Allein lassen wir Sie nicht fort , denn Sie kennen
den Wald nicht . Sie würden sich nur zwecklos in
Gefahr begeben und verirren ."

„So geben Sie mir jemand mit , der Bescheid
weiß ! Was zögern Sie ? Jede Minute
ist doch kostbar. Wenn ihre Kräfte ver¬
sagten ! Wenn sie irgendwo umgesunken
ist in der Wildnis ! — Sie hat sich ein
Leid angetan !" schrie er wild heraus.

Man sah ein , daß von der Borcht nicht
zu überreden und zu beruhigen war . Man

mußte ihm den Willen schon tun.
Ein Knecht wurde beordert , an

seiner Seite zu bleiben . Borcht
feuerte ihn durch das Versprechen
eines hohen Lohnes an , die Kräfte
bis zum äußersten anzustrengen
und alle Schlauheit und Findig¬
keit aufzubieten.

>an
I OP '

fVr
*K \ w 6

VnNf'

*,et ’c(nAer »iue Schutzvorrichtung
^ «" d der Rittmeister in der

sich2 >»ar
^ » ^furchtbarer Weg . Der

die er während

„Sie heißen ?"
„Ulrich ."
„Sie kennen Frau von Haake ?"
Er bejahte.
„Wohin kann sie sich gewandt haben ?"
Der Knecht kratzte sich den Kopf.
„Nach allen Richtungen sind sie schon fort,

den Weg zum Jägerhaus eingeschlagen hat —
„Wie weit ist das ?"
„Eine Stunde , Herr ."

Möglich , daß sie
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„Vorwärts , zum Jägerhaus . Welcher Wegsührt dorthin ?" ! zur Rettung^^
„Vielleicht ist sic den Berg herunter nach Marienroda . die ganze ^
„Tort komme ich her. Ick, hätte ihr begegnen müssen ertragt chkr
„Doch nicht so leicht, gnädiger Herr. Es fuhren viele Wege . „irirver v

dorthin." c ...
„Mso nach Marienroda!
Dieser zweite Befehl bezeugte die ganze

Ratlosigkeit des Rittmeisters. ..
„Nein, nicht nach Marienroda ! verbesterte

er sich sogleich wieder. „Wenn sie dort ist,
wird sie gesunden werden. Seit wann wird
sie vermißt ?"

„Es können drei Stunden sein.
Gott im Hinrmel! Drei Stunden im kalten,

nassen, finsteren Wald, eine zarte Frau - wahr-
scheinlich ohne warme Umhüllung rmd mit leich¬
ten Schuhen ! Ihn schauderte. ,

Aufs Geratewohl rasten sie los, hinein in
die Finsternis . Bald sah der Rittmeister ein, daß
sein Beginnen wirklich ein ganz vergebliches war.

Resigniert blieb er stehen.
Es geht nicht, Ulrich. Wir wollen umkeh--

ren." Vielleicht ist sie schon gefunden."
Er glaubte das letztere selbst nicht. Eine

schreckliche Ahnung kam ihm, daß man sw lebend
nicht finden werde. .

In einem entsetzlichen Zustande , innerlich Staats»,inister Or. > <)- *>• TallwG
imb äußerlich, kam von der Borcht wieder ini Mt Text.)
Kauatoriuin aii. ... . s. e;

'cnn ich
°as ist

-r̂ war
'larla in

'̂chteri,.
l<>iutestex

aus

Sanatorium an.
Die Verzweiflung verlieh ihm ungerechte Worte.
„Warum ist nicht achtgegeben worden mit sie? grollte er

„Wie war es möglich, daß sie trotz der vielen Wächter, die die-
Haus hat , entkommen konnte?"

Fräulein von Rohrbnch rang die Hände.
Hätte ich's nur geahnt, daß sie derartiges plante . lammerte

sie. "„Aber sie war äußerlich so ruhig geworden und wir glaubten
schon", unser Zuspriich habe genützt." .

Man gab ilun Gelegenheit, ,ich zu rermgen und lieh ihm
andere Kleidung. „ . ,

„Sorgen Sie für sich selbst, Herr Rittmeister , und nehmen
Sie" eine Tasse heißen Tee." ,

Er schlürfte den Trank so hastig, daß er sich fast die kippen

iCt  Jffic  Rat war doch nicht der rechte", sagte er in der Erregung

mung und KörperwE,,
Rach einer Werl- k-
„Die

Ruhe und
einer

„Haben Sie
Das wurde ihm

angängig, seinem rA
phonische Nachricht. ^ ^

„So bedarfst du ^ -
er des Freundes «si» ,ud
ich sofort, und kann
besten wenden. t. ftd) 11

Das Unwetter leg" '

iveiter Sie hätten mich zu ihr lassen sollen. Hätte man erlaubt , Konimen Lie,
daß ich durch meine Auseinandersetzungen in ihr neue Hoffnung . . " g" J\ w
weckte dies Unglück iväre nicht geschehen. Nun ut sw verloren. riitzt Nun saß er a

Wir wollen die Hoffnung noch nicht aufgeben !' „Karla, glaulft i
Er fuhr wieder in die Höhe. „Stille sitzen und nichts tun I er tveich und gart, mu
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c>ch mu« es ja glauben, Franz Eginhart , nach allem, was > Leben zerstört habe. Dn kannst mich nicht heiraten , deiner Ehre

Sn hüst. Begreifen kan/ich Zs nicht. Lieb , ich habe mich ! und demer Zukunft wegem̂ Jch habê .a
ren Stunden ."

„Sie liegen hinter dir, Karla. Nun hast du
wahrlich genug gelitten »in das Geld, das dich
blendete und in einem bösen Augenblick um dein
klares Denken betrog. Das Gold ist der Men¬
schen Fluch. Es hat die Besten schon verführt und
iuif1>en Abweg gebracht. Nein, »ein, es ist all
die Kümmernisse und Tränen nicht wert. Ver¬
sprich mir eins, Teure !"

„Was meinst du, Franz Eginhart ?"
„Versprich mir, daß du nie wieder den schwar-

zen Gedanken in dir Raum geben willst, die dich
mir zweimal beinahe geraubt hätten !"

„Das verspreche ich dir. Ich werde mein Le¬
ben nicht fortwerfeu , denn es soll fortan der
Buße gewidmet sein."

„Ach, Karla, so sprichst du, die so viel schon da¬
rum gebüßt hat ?"

„Meine Buße wird mein Verzicht ans dich sein.

Größte Landungsanlagc der Welt . Intern . Jll . Co. Landen , Berlin , Phot. (Mit Text .)

doch so schiver vergangen —" Der Rittmeister unterbrach sie schnell.
Darüber reden wir später vielleicht einmal. Jetzt sollst du

• .» - ss
i

Nachbildung der „Kaulen Grete " in Kriesack.
Photl chebr . - aeckel . Berlin.

(Mit Text.)

deinen Kopf nicht mehr mit den Dingen zergnäle», die vergebe»
und vergessen und abgetan sind. Für mich schon lange abgetan ."

»Wie kannst du mich nur noch lieb haben ?" fragte sie ivieder.
K »Ich liebe dickt so >vic

bist, Karla. Ich glaube,
könntest noch viel

î unnnineres begehen und
wstie doch nicht von

wir „ 2 ^ deine Liebe zu
nicht so sest und stark?"

ein»« in !" sagte sie mit
Blcĥ Aufleuchten im

' »Ich bin dockt eine
re« ^ -.M-auen folgen ih-
ter 7'Uuuern in den Ker-
»Ung» i" die Berban-

ÄiaF 'o läßt auch ein
wahrha-. dbr seine Frau
ihr» n liebt , nie von

Ja , Lieber, da¬
ran mußt du

dich gewöh¬
nen , daß ich

^nie die Deine
werden kann."

Der Ritt-
meister mach¬
te eine ver¬
zweifelte Ge¬
bärde.

„Auch nicht,
wenn ich dir
sage, daß mir
dann mein Le¬
ben hinfort
vergällt ist?
Du triffst zwei
mit deiner
Hartnäckigkeit,
dich und mich."

Sie ergriff
seine Hand. , , .

„Bergieb mir , Franz Eginhart . Sieh, ich wollte ja so gerne
glücklich sein. Kein größeres Glück könnte ich mir vorstellen,
als mit dir vereint zu leben — ganz gleich wo. Aber das kann

nicht sein. Das habe ich verwirkt. Darum ist die Schuld so
schwer, weil ich uns beide unglücklich gemacht habe, dich und
mich. Vergieb niir meine Schuld !" »

Eine Frau als Geistlicher an dem Fraucngcfängnis
in Tavastehus in Finnland . (Mit Text .)

kielte langsam

ü>> Lieber — wenn
nw"^ würde , ick,

Io/ vCI! scktweren
0' oas; ich heilt

Seit der T
vorgeschobe

Tic Lpanier in Marokko. Phot . Antonio Corrias.
xeiluna Marokkos dringen die Spanier in den» ihnen zugefallenen Teil planmäßig vor. .Unsere Aufnahme ,\eigt die am .»ueitefieii
iMie^ perationsbasiS mit den kleinen spanischen Befestigungsanlagen und Vorposten : 1. Der Berg ASfa. griednos. . . v 11. _ .. . _ . . . . .i. T I .11 (' 1» 1.14ll .ilt .tfall«. 4. epaniiefa SteUmiflvn. f>. Arabische Befeslimmgen. «. Blockfall«



Unsere Bilder

Ter Genovevabrunnen ist ein Geschenk der Familie Martin an die
Stadt Mülheim am Rhein. Der Brunnen ist in rötlichem, gestecktem und
geschlissenem Odenwaldgranit ausgeführt. Die überlebensgroße Gruppe
sowie die Wasserspeier sind in Bronze gegossen. Das Werk, eine gemein-

sarne Arbeit der
Bildhauer A.Her¬
tel und S . Kirsch-
banm, wurde im
Atelier Hertels ge¬
schossen und bil¬
det einen bleiben¬
den Schmuck für
die rührige und
fortschreitend sich
entwickelnde In¬
dustriestadt am
Rhein.

Staatsminister
Di'. Foh. t>. Dall¬
witz wurde als
Nachfolger des
Grasen v. Wedel

zum Statthalter von Elsaß-Lothringen ernannt. Geboren 1855 in Bres¬
lau, steht er seit 1879 ununterbrochen im Staatsdienst . Dem preußischen
Ministerium gehörte er seit Juni 1919 an. Der Posten des preußischen
Ministers des Innern nmrde Wirkl. Geh. Rat v. Loebell übertragen.

Tic neue Eisenbahnbrückc über die Düna in Riga. In Riga ist eine
neue zweigleisige Eisenbahnbrücke gebaut worden, die über die Düna führt
und in diesem Monat dem Verkehr übergeben werden soll. Die alte Brücke,
die neben der neuerrichteten bestehen bleibt, soll in Zukunft allgemeinen
Verkehrszwecken dienen, die aber doch so stark angewachsen sind, daß die
Stadt noch eine weitere feste Brücke bauen will.

Tie größte Landnngsanlage der Welt. Der Riesenhafen, der in Kux-
haven durch Erweiterung des bisherigen Neuen Hafens aus eine Wasser¬
fläche von 42 Hektar mit einem, Kostenaufwand von 12 Millionen Mark
erbaut wurde, ist dazu bestimmt, die Dampfer der Jmperatörklasse aus¬
zunehmen. Die am westlichen Kopf der 290 rb breiten Einfahrt errichtete
Landungsanlnge ist 400 m lang und damit die größte aller vorhandenen.
Unsere Aufnahme zeigt den „Imperator " an der neuen Landungsstelle,
die von ihm bei Wiederaufnahme seiner Fahrten in Betrieb genommen
wurde. Im Juni wird als zweiter Riesendampfer dieser Klasse der „Vater¬
land" in Dienst gestellt.

Das historische Geschütz„Faule Grete". Eine originelle Nachbildung
der „Faulen Grete", bestehend aus alten Mühlsteinen, Kammrädern und
Holz, von den Bürgern Friesacks zur Erinnerung an die Eroberung auf¬
gestellt, befindet sich in Fricsack in der Mark auf dem Mühlenberg, ge¬
nau an der Stelle, wo einst der Burggraf von Nürnberg, Friedrich von
Hohenzollcrn, im fünfzehnten Jahrhundert das bekannte historische Ge¬
schütz auffahren ließ, das die steinernen Geschosse auf die Burg Friesack
schleuderte, woselbst sich die Quitzows verschanzt hatten.

Eine Fra» als Geistlicher an dem Frauengesängnis in Tavastchus
in Finnland. Die Frauen haben in Finnland im Theologiestudium be¬
merkenswerte Fortschritte erzielt. So wurde vor kurzem als Geistlicher
an dem Frauengefängnis in Tavastehus Fräulein Wendln Jvaska nngestellt,
nachdem sic vorher ihr theologisches Staatsexamen abgelegt hattet Auch
in Deutschland können Frauen Theologie studieren, und es studieren aucb
eine ganze Anzahl Damen , aber eine Anstellung als Geistlicher ist in Deutsch¬
land ausgeschlossen.

Pech.
Summier : „Ich Hab' doch Pech , jedesmal , wenn Ich die

besten Vorsätze habe, wird Irisch anzapsl !"

Roscnlird.f nd wieder blühen die RosenIn alter, bezaubernder Pracht,
Und laden zum Küssen und Kosen
In schweigender Sommernacht.
Und wieder blühen die Herzen
So glückdurchslutet, so hold,
Gleich schimmerndenAltarskerzen,
Gleich sprühendem Sonnengold.

Und wieder umfängt nns derTräume
Buntschillernder Sehnsuchtskränz;
Die duftenden Rosenbäume,
Sie flüstern im Mondenglanz.
Sie flüstern von Sommertagen
Der Jugend , verrauscht, verglüht,
Da wir im Herzen getragen
Rosen, holdselig erblüht.

Sie lvecken verklungene Lieder
Volk süßer, betörender Macht —
Rosen, sie grüßen uns wieder
In lockender Zauberpracht . . . I . M. Burda.

3E Allerlei 3E
, Guter Rat. Vater (zum Sohn, der in die Lehre geht): „Verdienen

tust d>>einstweilen nichts, ichkanndir auch nichtsgeben, also sei recht sparsam!"
p . S'tmictt. E r : „Wenn du dich doch endlich einmal beeilen

wolltest. Dreiviertelstundenmuß jetzt die Droschke bereits wieder warten."
— Sie: „Und wie oft sage ich dir schon: Wenn du mir doch endlich ein
Auto schenken wolltest, dann braucht die Droschke nicht zu warten ."

Von der Torfsenerwehr. Bauer  szu einem Bekannten aus dem
Nachbardorfe): „Warum seid Ihr denn in der vorigen Nncbt nicht zu uns

herübergekommen, als der Haberhof brannte ?" — „Das ging beim besten
Willen nicht: am nächsten Sonntag halten wir unser erstes Stiftungsfest
und alle Helme waren frisch lackiert!"

Nicht gut Kirsche» essen. Die allbekannte Redensart: „Hier ist nicht
gut Kirschen essen", oder: „Mit deni ist nicht gut Kirschen essen", ist sehr
alt, denn ihr Ursprung liegt im 13. Jahrhundert . Zn Ende dieses Jahr¬
hunderts besaß das Schloß Hirschstein der Bischof Witigo 1. von Meißen,
ein geborener Graf von Camenz. Dieser hatte den Markgrafen von
Meißen, Friedrich Thuta oder Tente, d. h. der Sammelnde genannt, aus
tödlichem Hasse, weil er ihn in einer Fehde besiegt, auf Schloß Hirsch
stein zur Jagd geladen und hier mit Kirschen, die vergiftet waren und die
jener zur Löschung seines Durstes verlangt hatte, ans der Welt geschafft.
Im Volke bildete sich damals jene Redensart heran , die sich bis heute
lebendig und im Schwang erhalten hat. T.

Eine kräftige Kabinettsordre. Im Jahre 1721 befahl König Friedrich
Wilhelm I . von Preußen , der Vater Friedrichs des Großen, bei seiner
Anwesenheit in Königsberg der Regierung, daß auf dem platten Lande
Schulen eingerichtet werden sollten. Man machte allerhand Schwierig¬
keiten und stellte die Sache sehr mühsam, beschwerlich und kostspielig vor.
Daraushin erfolgte alsbald ans Berlin nachstehende kräftige Kabinettsordre:
„Dieses ist nichts; denn die Regierung will das arme Volk nur in der Bar¬
barei erhalten. Denn wenn ich baue und verbessere das Land und mache
keine Christen, so Hilst mir alles nichts. Sie sollen sich mit Obennarschal!
Prinz zusammentun; auch Porst und Reinbcck zusammen mir Vorschlägen,
wie die Sache am besten und kürzesten anzustellen. Und zum Oberdirektorio
muß ein Weltlicher fern, den man von hier aus hinsenden muß, und der ein
Gottesmann  ist ." Berlin , den 21. Januar 1722. Friedrich Wilhelm.

Gemeinnütziges ...

Fe frischer der Same, desto besser die Pflanze, lautet ein altes Gärtne-
ivort. Gurken- und Melonensamenmachen davon eine Ausnahme. Sie sind
vom 3. bis zum 6. Jahre besser zum Anbau geeignet als im 1. und 2. Ja re.

Das Schwefel» der Reben wird unter allen Umständen da vor,»
nehmen sein, wo der echte Meltau im letzten Jahre beobachtet ivurde,
und zwar soll diese Maßregel noch vor der Blütezeit , indessen nur bei
trockener, sonniger Witterung vorgenommen iverden.

Nicht alle Seitcntriebc am Spalierobst sind ohne weiteres zu enl
spitzen. Solche, die ihr Wachstum vorzeitig abschließen, neigen von vorn
herein zu Fruchtbarkeit und liefern die sogenannten Fruchtruten, die nach
dem späteren Ertrag erst zurückgenommenwerden dürfen.

Milchsnppe. Zwei Eßlöffel voll Mehl werden in Butter oder Rinder
schmalz hellgelb geröstet und mit einem Schöpflöffel voll Wasser übe:-
gossen. Die Masse wird dann aufgekocht, mit 1% Liter Milch vermischt,
nach Geschmack gesalzen und gut verkocht.

Nach Einspritzungen unter die Haut, welche übrigens nur von sach¬
verständiger Hand vorgenommen werden dürfen, kommt es vor, daß die
Einstichstelle längere Zeit schmerzt. Hiervon muß der Arzt unterristtet
werden. Inzwischen kann man einen Umschlag mit essigsaurer Tonerde
machen (1 Eßlöffel auf 1 Glas Wasser).

Logogriph.
Word' ich mit dem H genannt.
Bin ich als Poet bekannt;
Dichter senk' ich mich herab,
Wenn ein andres Haupt ich Hab' .

Julius F a l tf.
Buchstabenrätsel.
A A A j A | B
B Ii E j E ]M
M o Ö ] R R
R R R | S | S
•T T T | T | T

Die Buchstaben sind in die 25
Felder eines Quadrates so ein.
zutragen , das; die entsprechenden
senkrechtenu . wagrechten Reihen
gleichlautende Wörter von fol«
gender Bedeutung ergeben : 1)
Darmstein emes Fisches. 2) Ne.
benslus; der Theist. 3)Holzplatte.
4) Anzahl Menschen. 5) Blume.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

An unsere Leser!
Aus verschiedene an die Redaktion gerichtete Anfragen diene ä11* ^r„rf

r'chi. das; wir nur die Namen der Löser von Schachaufgaben zum £
bringen können, dagegen ist es nicht möglich, die Namen der übrigen •
loser, die stets in großer Anzahl einlausen, zu veröffentlichen. Die ~ .tfJt
aller Rätsel erfolgt regelmäßig in der nächsten Nummer . Tie Neda ^

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Änagramms:  Salbei , Salbe , Basel . — Des V i s i t e n kar t e n r a

gationsrat . — Des Logogriph  s : Wut , Mut , Gut , HM-

*■'-  Alle Rechte Vorbehalten.

Bernntworlkiche Redaktion von Ernst Pfeiffe' „'druckt und
fiCl

von (Areiner & Pfeiffer in Stuttgart.



!etzjl" geschlossen worden und stark mit Polizei bc-

12. Juni . Hier begann gestern der
^ . internationale Kongreß der Heilsarmee,
lt>c,k„ ^ beschichte dieser religiösen Bewegung aufzu-

Mehr als 2000 Delegierte , darunter
Koreaner und Cowboys sind anwesend. Es

""ih âchen in 30 verschiedenen Sprachen ge-
^ werden.

"eh . Ein neues Heilmittel gegen
"sucht,  das selbst in vorgeschrittenen Fällen

toil[ sechs Wochen eine Heilung herbeiführen soll,
>iî ^hef des Sanitätswesens der Stadt Freemantle

Australien , Dr . Owen P a ge t, entdeckt haben.
’% tt r. eI, über das Näheres demnächst in der
>̂rd, , te" _Medical Gazette" veröffentlicht werden

^ s^ bereits in mehreren Fällen bewährt
a^- ®1*' ^ atDn  ' 5cn  Zeitpunkt nunmehr für
hält, seine Anwendung „unter gehöriger

östlicher Aufsicht" anderwärts erproben zu
> wr hat sich zu diesem Zwecke bereits auf die

‘”ien ch Europa und den Vereinigten Staaten be-

>aßê
^ ./ -kannt gemacht. _ .. .. _ _

SP" .Tag zu Tag anwachsender Reiseverkehr
beginnt für die Beamten eine arbeits-

°̂ °>r>ä̂ 'm?^ wicklung des Reiseverkehrs . Eine recht
Mich Ahnung an die Sommerreisendenwird bahn-
^ e>n" wMt ĝemacht. Schon jetzt macht sich, so heißt

i " Publikum hat es jedoch in der Hand,
«s? Dt«„ ^EU Dienst wesentlich zu erleichtern. Vor

s"üte darauf gesehen werden, daß die
Äiw . im letzten Augenblick ans dem Bahnsteig

t„Hu° in grober Aufregung noch ein Abteil zu
' !"en. Weiter sollte ein für allemal darauf

te?'1 dixM werden, das Fahrgeld bereit zu halten,
-lterbeamten die Fahrgäste schnell abfertigen

M Interesse der Reisenden liegt. Auch in
Hinsicht kann das reisende Publikum den

«srz ." viel Arbeit und Aufregmrg ersparen, be-
Wm r? Gepäckaufgabe. Wenn das reisende
dl>n,i » den Verkehr geltenden Vorschriften de¬

in Rpir.t?"? auch auf eine glatte Abwicklung des
Everkehrs gerechnet werden.

-.. .»trip -leiten ” » englischen Parlament . Unter
« , kibxv Musikkapelle veranstalteten die englischen
ö ^e. v]J tne" Demonstrationszug zum Parlaments-
' ^ dinepL«wu.Egs wurde der Zug in einer engen GasseW? eittet, st re0§  wurde der Zug in einer engen Gasse

de», »?Elenbahuwagen aufgehalteu. Die Polizei
^ . "shM .Augenblick und verhaftete die in einem
h»Ae sw in Luge getragene Miß Pankhurst und
lich °^ . Gollowaygefängnis . Es gab ein wildes

bem . dem Frauen , Männer und Polizisten
JUh?uMo n L¥ w  wälzten . Schließlich wurde einer
1 ■ °" sechs Frauen und drei Männern der Weg

Sestgtt?/ ""ö der Zutritt zur Galerie des Ünter-
Tex « L -usquith empfing sie jedoch nicht.

§2 ^ ische» M . gegen die Trinkgelder. In der
(LJ ?* Dani-̂ E Ottawa hat der Senat einen vorn
^,,?.W>vn " w emgebrachten Gesetzentwurf fast ohne
»ij, Albern E ^ mmen, der das Nehmen und Geben von
öeti(lh7net ßtij ": ein Vergehen erklärt, das in jedem Fall

soll " icht weniger als 300 Dollar
E °N°rsa? ,!"i°ne" Schadenersatz. Eine Klage auf

geool! "er anständigen Höhe von 600 Millionen
Kyswten ciw' s. jetzige und frühere Präsidium der
hE,&efi*Q̂ ">lwĝ "?ŝ en „New Bork, New Haven and

. !>k̂ . ruerviini"c!Z'" l"»- geporen, uno aum oer ver-
^ ü Morgan gehört hat, die Anklage er-

angestrengt worden. Es wird gegen
Direktoren, zu denen William Rocke feiler,

e>, . Rer-iii,.?' !̂?d jun. gehören, und auch der ver-

c» "" ^,? "6ezählte Millionen des Gesellschastsver-
^kln!-?.ad dak wöglichen Strohmänner verschleudert

in ii. du dieses Geld nach einigen Un,wegen
§ Äijiijden msle Taschen geflossen sei. Allein auf des
St , '"Heu[wS 011 Morgan Anteil rechnet man

tz Ms . Die Klage haben die Aktionäre der
- ein̂ 6te 95

ä5 sünsstẑd'̂ ûtustrophe in der Mietskaserne.
Et°n ^k>r«nst Sen Mietskaserne in Newyork entstand

• Obwohl die Feuerwehr rasend schnell

S
fest

foiîenf,1 iec’(irf,f  teit sich bei den, Ausbruch des
jj * tönl Sen oHo®i euett  ab , da alle Mieter in dem

f
lünv\l«n ui*' . ao, oa aue wcieier m oeu

S schlief»., " Hause, das eine wahre Menschen
pvĉiM"" bei dem Feueralarm von einer

ft, en SJeiit j» 'dßt wurden. Acht Personen mußten
"ere, z ^ ankenhäusern untergebracht werden,

ScA «hpi- >. ll" ' ter vier Kranen, lind dnrcb die
asj ^ vier Frauen, silid durch die

er un,lv  Einen mißglückten Sprung aufs"ugekoiuineu
. . "ger. " ',?'d'icht. „Durch die Nase !" behauptet
SH Cr "o er ist stolz darauf : bis ihm übeldie " ‘"8d tl
»iilî dnSdUcher r ui V ®' enuB ist größer !" sagt der
gliche" dlĝ '̂ selbst wenn er zehn für zehn raucht.
l?h°% | ]eif Clu.ai|S Eso!" schmunzelt rekelnd der ge-

^ "gersm, und bläst dir eine blaue Wolke
KAr^ Ucher Gesicht. „Mit den Augen;
Sih ^dbrix "Ul helle Farben !" schimpft der

und bestell
""bst äum Mle
ist ntL

, Ee. U,, ?""itig !" sage der Verschwender uno
>,? ' istweis ? "  Parvenü raucht nur bis zur
sS 'a>, ^ 8t ei,, Er aber nicht. „Bis nichts mehr

Nĝ " ^berschwiegenen Ort aufsucht.

Q lU{(V, " (lut V J OU ^UCIl. wv
S S 4ab nfblQff Ulb  bestellt einen neuen Ballen un-

Sfeft".?ble £ f .er.<w " Bleiche in „Aus der Spitze !"dx »lest' °dle tztümn . Gleichen . „Aus der Spitze !"
ifeLj ! nt*otinK eÄ mI« - "Zur guten Hälfte;
ds„ «; n,er. U , "altig ! sagt der Verschwender und

die <>• Zuberer „Kenner". Blau erkennt
« g! "■— 'S Wülfte seines Hängeschnurrbarts

"̂ieße>- 'SSne g'raacht und hinne g'kaut!"
k. 8!'1 . ai „ . ■ Vielleicht scknneckt!b», Vas rerkante

fe des

echt schineckt ihm das zerkaute
der "P " der Zigarre eine Stunde

behaiip̂ ^ ele. — „Mit Verständnis die
der Zigarrenhändler.

Äieẑ v lgz.̂ ez Gw Eers. Wenn an heißen Sommer-
»SS !ej? ' "'ird S,s !^ aunie>,den Gerstensaftes den
!Sh > s 's^ ie alt dL '^ ichon oft die Frage auf-

.̂sei. enn eigentlich das Geheimnis des
in Friedrich Hrozny hat

Der ^ Wiener Akademie die Antwort
-S ^ Plerrê ^ lehrte veröffentlicht u. a. ein

uns auf einer Toutafel etwaRi*Qjjfn' 2800 !>' rrf Ups auf einer
d"d. „„Sahst , uberkommen ist. Es wird

Ein Bestandteile an Malz usw.
rrilklasstges Bier' zu erzeugen. Von

den Babpldniern haben die Bewohner 'Kleinasiens schon
im 3. Jahrtausend v. Chr. die Bereitung des edlen
Gerstensaftes gelernt. Hrozny ist der Ansicht, daß alle
Völker des alten Orients auf diesem Gebiet Schüler der
Babylonier waren ; also auch die Ägypter, deren Vorliebe
für einen guten Krua Bier den Hieroglyphen-Lesern schon
lange bekannt ist.

ui Gastfreundschaft. Die Tage rücken jetzt im Sturm¬
schritt heran, in denen die Tugend der Gastfreundschaft ein
„Training " durchmacht. Allerlei Verwandte und Bekannte
— selbst die oberflächlichstenBekannten wachsen sich in
solcher Zeit zu guten Bekannten aus — füllen jetzt ihre
ausgetrockneten Tintenfässer und wechseln ihre verrosteten
Federn aus . Sie erinnern sich ihrer Pflicht. Schließlich
muß man sich wieder einmal nach dem Befinden seiner An¬
gehörigen erkundigen und die alte Freundschaft in Fluß
bringen. Im Nachsatz wird denn so ganz nebenher erwähnt,
wie schön es doch wäre, wenn man sich wiedersähe und sich
einmal wieder „richtig" anssprechen könnte. Aha! — denkt
der Empfänger. Er versteht, auch ohne Laterne. Die Gast»
freundschaft soll wieder strapaziert werden. Im Innern des
Gemütes wälzt sich die Sorge , daß es nun bald mit der
Ruhe im Hause vorbei sein wird ; daß alles besser wissende
Großstädter über die Rückständigkeit von uns Provinzonkels
sich belustigen werden, und daß die herzlosen Großstadt¬
kinder bald den wohlgepflegten Vorgarten „bearbeiten"
werden. Also wälzt sich die Sorge . Aber man verzieht
keine Miene und . . . es wird uns eine große Freude sein,
wir haben schon lange Sehnsucht nach euch, wir . . . Vor
lauter Schwindel könnte man ersticken. Meistens spielen sich
die Dinge in der Wirklichkeit doch gemütlicher ab. Es
kommt schließlich doch so eine Art von Wiedersehensfceude
zustande. Der Mensch hat ja die brave Eigenschaft, zu
guter Letzt selbst allem Unbehagen noch eine gute Seite ab¬
zugewinnen. Und das ursprüngliche Gefühl der Gaststeund-
schaft bringt doch alle Verärgerung ins Freundliche. Man
will zeigen, was man kann, was man hat. Küche und
Keller entleeren sich. Und wenn die Gäste heimwärts ziehen,
denken sie, bei uns ist jeden Tag Sonntag ! Und das ist gut
so. Die Gastfreundschaft ist eine Tugend, die unsere ge-
rneinschaftlichen Triebe rein entfaltet . „Mein Haus ist dein
Haus ", so begrüßt der Araber den Genossen, der sich seinem
Herde nähert . Und wenn wir auch ein so treffliches Wort
nicht besitzen, eine ähnliche Stimmung lebt auch in uns —
wenigstens für eine Weile. Denn die Gastfreundschaft ist
eine zarte Tugend ; sie verträgt keinen Puff . Sie will ge¬
schont und maßvoll benutzt sein. Das müssen sich alle sagen,
die in ein fremdes Haus gehen. Sein Haus ist mein Haus!
Aber nur vorübergehend. Man muß auch mal wieder ans
Nachhausereisen denken, auch wenn es noch so schön ist.
Und ganz heitnlich muß sich auch der Gast das Sprüche!
aufsageu, das im Herzen des Gastgebers immer auf der
Lauer liegt: Schön ist es, wenn Besuch kommt. Wenn er
aber geht, ist es noch-viel schöner.

Luftfdriff und flugzeug.
H Wettfing London—Parts —London. Ein Wettfliegen

von London nach Paris und zurück veranstaltet der englisch¬
französische Aeroklub am 11. Juli . Es wird ein inter¬
nationales Flugmeeting sein, doch ist Bedingung, daß die
beiden Strecken an ein und demselben Tage zurückgelegt
werden. Preise in Höhe von 20 000 Mark stehen zur Ver¬
fügung.

<s> Reue Rekordleistungen. Der französische Flieger
Garaix hat wieder mehrere Rekords aufgestellt. Im Fluge
mit vier Paffagieren legte er eine Strecke von 100 Kilo¬
metern in 65 Minuten 12V* Sekunden zurück, mit fünf
Fluggästen in 66 Minuten 20 Sekunden. Als größte Ge¬
schwindigkeitsleistung erreichte er 108,448 Kilometer in der
Stunde mit fünf und 110,091 Kilometer mit vier Passagieren.

Melt und Kliffen.
= Die hellen Nächte. Wir befinden uns gegenwärtig

mitten in der Zeit der sogenannten bellen Nächte. Selbst
in der Nachtzeit sinkt nämlich jetzt die Sonne höchstens
18 Grad unter den Horizont herab. Die hellen Nächte
machen sich bis zu einer Breite von etwa 60 Grad be¬
merkbar. Für diejenigen Orte, die etwa auf der Höhe von
Berlin liegen, beginnen sie im letzten Drittel des Monats
Mai und dauern dann bis gegen Ende Juli . Je weiterstnan
nach Norden kommt, desto stärker macht sich die Dämmerungs-
erscheinung bemerkbar, bis wir endlich in die Gegenden der
Mitternachtssonne kommen, die alljährlich von immer mehr
Reisenden aufgesucht werden. Wir müffen uns in unseren
Breiten, wie gesagt, in dieser Zeit mit einer bloßen
Dämmererscheinung begnügen. Noch lange nachdem der
Sonnenball hinter dem westlichen Abendhimmel ver¬
schwunden ist, sehen wir am Horizont einen hellen, lichten
Streifen , der wohl allmählich blasser wird, aber doch anhält,
bis in den ersten Morgenstunden die ersten Zeichen der an¬
brechenden Morgendämmerung erscheinen. Für die Beob¬
achtung des Sterncnhinimels ist naturgemäß die Zeit der
Hellen Nächte nicht gerade besonders geeignet.

— Krebs und X -Strahlen . Die französischen Arzte
Reboul und Nogier haben bei der Behandlung bösartiger
Geschwülste mit X-Strahlen eine Beobachtung gemacht, über
welche der Leiter des Pasteur-Instituts Roux in der letzten
Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften einige Mit¬
teilungen machte. Die beiden Arzte haben festgestcllt, daß
die zerstörende Wirkung, die die X-Strahlen auf krebsige
Geschwülste ausüben, oft nach der ersten Anwendung dieser
Strahlen abnimmt, so daß die weiteren Anwendungen gar
keine Wirkung mehr ausüben. Es handelt sich hierbei um
eine Art Gewöhnung an die X-Strahlen , die übrigens je
nach den zur Behandlung gelangenden Fällen und den be¬
handelten Individuen verschieden ist. Reboul und Nogier
geben nun, um diesem Übelstand zu steuern, den Rat , daß
man, so oft man feststellt, daß die Einwirkung derX-Strahlen
nicht konstant ist, von der Geschwulst alles, was sich ent¬
fernen läßt, entferne und dann erst dann wieder zu einer
neuen Anwendung der X-Strahlen schreiten möge.

= Sicherheit auf hoher Sec. Der gefährlichste Feind der
Schiffahrt ist der Nebel, was wieder durch die schreckliche
Katastrophe der „Empreß of Jreland " bewiesen wurde. Eine
amerikanische Zeitschrift kündigt jetzt eine Erfindung an. die
in Zukunft derartige Unfälle ausschalten, oder doch wenigstens
vermindern soll. Es handelt sich um einen drahtlosen
Apparat zur Erzeugung von Nebelsignalen. Seit einiger
Zeit haben die Sachverständigen mit diesem Apparat
praktische Versuche angestellt. Bei Gourock an der Küste
wurde eine drahtlose Kontrollstation eingerichtet, von der
Signale am Fort Matilda und an einer Boje in Roseneath
Patch überwacht werden. Der drahtlose Telegraphie¬
apparat ist mit einer automatischen Azetylenkanone ver-
bundeu. die genügend Gasvorrat enthält , um 400 Stunden
hindurch jede Minute 3 Blitzsignale und 3 Knalle abzugeben,
die also insgesaint, ohne neu geladen werden zu müssen,
70 000 Signale abgeben kann.

Hm  dem ©encbtafaal»
§ Graf Montgclas zu drei Jahre « Gefäuguiö verurteilt.

Das Pariser Zuchtpolizeigertchtbat den Grasen Maximilian
Montgelas zu 3 Jahren Gefängnis und Landesverweisung
verurteilt , der Spanier Lopez Ricardo Perez, der Ruffe
Moses Booter sowie der Süd -Afrikaner Georg Jordan er¬
hielten je 4 Jahre Gefängnis, der Franzose Hervonet
2 Jahre Gefängnis . — Der Graf, der an der Spitze einer
internationalen Schwindlerbande stand, hatte während
mehrerer Tage den Pariser Juivelenhändler Arlans beob¬
achtet. Als dieser am 17. April mit einem Angestellten, der
einen kleinen, mit Juwelen beladenen Handwagen schob, zu
einem Händler in der Rue Royal sich begab, benutzte Gras
Montgelas einen unbewachten Augenblick, um den Waaen
zu öffnen und auszuplündern.

ßandelB-Zeitung.
Berlin , 11. Juni . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Geircidc. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Danzig W 207.
K 171, H 165—169, Stettin W 207 (feinster Weizen über
Notiz), R 165—173, H bis 166, Posen W 204—207, R 181
bis 166, H 162—164, Breslau W 204—206, R 166- 168,
Fg 145- 160, H 158- 160, Berlin W 210- 212, R 175—176,50,
H 172—187, Hamburg W 210- 214, R 178—182, H 175 bis
182, Minden R 175- 177,50. H 185- 190.

Berlin , 11. Juni . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 24,50—28,60. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig. — Noggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 21,70—28,90.
Still . — Rüböl geschäftslos.

Spiel nnd Wanderungen.
Sonntag 11.46 Abmarsch vom Hotel Ritter nach

Haiger.

Weilbnrgcr Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 12. Juni bis zum nächsten Abend : Zeitweise heiter
und bei vorwiegend östlichen Winden noch etwas
wärmer, nur vereinzelt leichte Gewitterregen.

Letzte Nachrichte«.
Paris , 12. Juni . Unter dem Vorsitz Poincares

tritt das neue M i n i ste r i u m R i b o t heute vormittag
10 Uhr zu einer Sitzung zusammen uno nach dieser
Sitzung wird sich das Ministerium der Kammer
vor stellen,  die über Sein oder Nichtsein des
Kabinetts entscheiden ivird. In der äußeren Situation
hat sich nichts geändert und die Gegner des Kabinetts
halten an ihrer vorgestern kundgegebenen Absicht fest.
Innerhalb des Blocks wird eifrig gearbeitet , um jeg¬
liche Stimmenthaltung zu verhindern . Denn nur durch
Stimmenthaltung einzelner Radikaler kann das
Kabinett zu einer Mehrheit gelangen . Immerhin ist
der Ausgang der heutigen Sitzung ungewiß.

Petersburg , 12. Juni . Die hiesige Presse hält
demonstrativ mit ihrem Urteil über die französische
Kabinettsbildung  zurück, die Moskauer dagegen
nicht und drückt ihre Besorgnis über das Schicksal des
Dreijahrgesetzes aus . „Goloß Moskwh" erklärt gerade¬
zu, die Beseitigung des Dreijahrgesetzes würde die
französisch-russische Entente entwerten und Rußland
zwingen , bei Deutschland  Anlehnung zu suchen.

Athen , 12. Juni . Griechenland stellte der
Türkei  wegen der Vertreibung der Griechen aus
türkischem Gebiet ein Ultimatum zu.  Die Marine-
rcservesoldaten des Jahrganges 1908 wurden mobil
gemacht. Die Erbitterung gegen die Türkei ist ständig
im Steigen begriffen, da die Griechenverfolgungen trotz
aller Versprechungen von offizieller türkischer Seite
fvrtdauern . Gestern vormittag wurde ein Ministerrat
abgehalten , der sich mit . den Beziehungen zwischen der
Türkei und Griechenland und namentlich mit den
Griechenverfolgungen in Kleinasien befaßte. Man legt
dieser Konferenz die allergrößte Bedeutung bei.
Benisclos begab sich mit ihr zum Könige , um ihm das
Ergebnis und den Beschluß des Alinisterrats mitzu¬
teilen . Sodann konferierte Veniselos längere Zeit mit
dem Marineminister . — 10 Schiffe verließen gestern
den Piräus , um die griechischenFlüchtlinge ans Klein¬
asien nach Griechenland und zwar den größten Teil
nach Saloniki zu befördern. Auf den Inseln Chios
und Mithilene befinden sich insgesamt 10,000. 40,000
Flüchtlinge haben Kleinasien bisher verlassen.

London, 12. Juni . Hier liegen äußerst ernste
Nachrichten über die wachsende Spannung
zwischen Griechen und Türken  vor.

Rcw-?)ork, 12. Juni . Die V e r h a n d l u n g e n i n
Niagarafalls  sind vollkommen auf dem toten
Punkt  angelangt . Namentlich stößt die Forderung der
Regierung der Bereinigten Staaten , die Wahl des
Nachfolgers Huertas , eines neuen provisorischen Präsi¬
denten der Republik, den Konstitutionalisten zu über¬
tragen , allseitig auf heftigen Widerstand.

Paris , 12. Juni . Paris ist von einem neuen
B ä cke r str e ik bedroht. Das Syndikat der Bäcker¬
gehilfen hat gestern abermals Forderungen auf Lohn¬
erhöhung gestellt und mit dem Generalstreik gedroht,
wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden sollten.

Paris , 12. Juni . In verschiedenen Departements
Frankreichs ist gestern die Temperatur auf 0 Grad ge¬
sunken. Wie aus Charolles gemeldet wird , herrscht
dort Kälte von 5 Grad. Der größte Teil der Ernte
in der Umgebung von Charolles ist vollständig ver¬
nichtet. Die Landwirte des Bezirkes befinden sich in
der größten Notlage.

Möllers

PALMITIN
ersetzt die Rasenbleiche.aeiienpuiver Ueberau erhältlich. 15Pf.

Anzeigen.

SPŝLimonadensirup SSechten Original-Reichel-Extraßt unM wW
von vollem edlen Aronia und wirklichem Fruchtgeschmacki» yimbeer,
Erdbeer, Kirsch, ZUroncn, Grenadine . Orangen (Apselsinc) usm.
bereitet man sich selbst durch einfaches Anskochenmit Zucker,
Köstlich zu Limonaden, nahrhast , gesund und erquickend, der
Kinder liebstes Getränk. Vorzüglich auch zu Nachspeisen und
delikatem Tasel-Getce sür Brvtansslrich. Unglaublich vorteitbast und
einzig schön. Nur nach einem Versuche hat man den richtigen BearM.
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Betrachten Sie gefl . unser grosses Fenster.
Beachten Sie unsere billigen Preise.
Probieren Sie unsere Schuh -Waren.

Sie werden dann sicher unser dauernder Kunde,
Grösste Leistungsfähigkeit durch Grosseinkauf
unserer Geschäfte in Nürnberg, Erlangen , Amberg,
Wiirzburg, Schweinfurt, Aschaffenburg, Fulda,
:: Giessen und weiterer Verkaufsstellen ::

Kulanteste Bedienung . Strengste ReellHä *;

Tausendjahrfeier der Stadt Haiger!
914 14.—16. Juni 1914.

Protektor : S. Exzellenz der Herr Oberpräsident Hengstenberg.

Sonntag , den 14 . Juni : JnWlSums- «. SejensroHesdienste,Volksfeste,—- .. — - -- — Konzert, Aufführung des Festspieles : Der
Vogt von Haiger, auf der Naturbühne im
Frauenbergtal.

MontaQ dßSÜ 15 Juni ■ Festsitzung, Oedenkfeier an der Kirche, grosser
• . ■ -r - - - —- historischer Festzug — Haiger in der Ge*

schichte — 20 Gruppen, 350 Personen, 90
Pferde, Aufführung des Festspiels (5 Uhr
nachm.) Volksfeste.

Di &nstap den 16 Juni " EinweihungdesSpiel -u.Sportplatzes,Konzerte
- -- -. ~*  Bürgerfest , Aufführung des Festspieles.

Abends: Grosses Feuerwerk. Altertums=Ausstellung.
Näheres durch die Programme und Festhiicher.

■. — = ==== Musik-Kapelle : Inf.-Regt , Kaiser Wilhelm Nr. 116.
Preise für die Festspiele:

Am Sonntag und Montag Sperrsitz 5 Mk., 1. PI. 3 Mk, 2. PI. 2 Mk, 3 PI 1 Mk.
Am Dienstag „ 3 ,, 1. PI. 2 Mk, 2. PI. 1 Mk, 3 PI 50Pfg.

Schüler nur am Dienstag die Hälfte.
Karten für die Vorstellungen an den 3 verschiedenen Tagen sind in der

Geschäftsstelle des Herhorner Tageblatts während der Geschäftsstunden von
7—12 Uhr vormittags und 1—6 Uhr nachmittags zu haben.

Der Ftest - Ausschuss.

Bank Kr Handel and jndnstrieI
Telefon 45.

(Darmstädter Bank)
Agentur Herfsopn,

Telegr .-Adr. : Darmstadtbank Ifordern (Dillkreis)
Postscheckkonto : Frankfurt a. M. Nr. 7795.

Berlin Darm stadt
Alsfeld Bamberg Reuthen Biebrich a. Rh. Breslau Butzbach CbarloUenburg
Cottbus Düsseldorf Forst N.-L. Frankfurt a. M. Frankfurt a. <). Freiburg; i. B.
Fürth i. B. Giessen Gl atz Glehvitz Görlitz Greifswald Gross-Licbterfelde
Guben Habelschwerdt Halensee Halle a. 8. Hamburg Hannover .lauer
Kattowitz Kehl Krappwitz Kreuzburg Landau (Pfalz ) Lauban Leobscliütz
Ludwigshafen a. Rh. Mainz Mannheim München Myslowitz Neustadt, a. d H.
NeustadtO.-S. Nürnberg Offenbacha. M. Oppeln Pasewaik Prenzlau Quedlin¬

burg a. H. Ratibor Rybnik Sangerliansen Senftenberg Soran N.-L.
Spremberg N.-L. Stargard i. P. Stettin Strassburg i. K. Wiesbaden

Zabrze Zehlendorf (Wannseebahn) Ziegenhals.
Aktienkapital und Reserven : 192 Millionen SfSark.

Vermittelung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck -Konten und laufenden Rechnungen
Annahme von verzinslichen Einlagen mit täglicher u längerer Kündigungsfrist.

Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten

Auslosungskontrolle für Effekten unter voller Garantie
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.

Einlösung von Zins- und Dividendonscheinen und verlosten Effekten
Vermietung von Safes (Tresorfächernj unter Mitverschluss seitens des Mieters
zur Aufbewahrung von Wertpapieren , Gold- und Silbersachen und anderen

Wertstücken aller Art
Verwahrung und Verwaltung offener Depots.

Diskontierung und Einzug von Wechseln, Schecks usw.
Domizilierung von Wechseln

Ausgabe von Welt-Zirkular-Kreditbriefen , die ohne vorheriges Avis in allen
wichtigeren Plätzen der Welt zahlbar sind. Anzahl der Zahlstellen über

ca 3000.
Annahme von geschlossenen Depots und anderen Wertgegenständen zur

Aufbewahrung
Verwaltung von Hypothekeninstrumenten (regelmässige Einziehung der

Zinsen, Annuitäten usw )
Bedingungen für den Depositen verkehr, die Benutzung der Tresors und die Verlosungskontrolle

werden an den Schaltern ausgehändigt
Unsere Bank ist, 1t. Erlass der Grossherzoglie.h-Hessischen Regierung

Hinterlegungsstellev»n Mündelgeldern in Hessen.

assMüi:

Eduard Schramm,Herborn
Lederhandlung,

Schuhmachepaelikei , Ledet -schäfte,
empfiehlt auch:

Maschinentreibriemen in Leder, Kamelhaar und
Baumwolltuch, Riemenverdinder , Hanf - und
Kokosgurte . Becher und Becherschrauben,
rohe u gummierte Hanf- u Ftachsschläuche,
Trausmissionsseile , Pferde - n. SVagenderken,

Maschinen und Zylinderöle.

Wir Ep
verkäufliche
an beliebigen
Gesch. behufs >
vorgemerkte Kaufte

di- U.

liegender und siebender Bauart, für Rohöie aller Art,
nach uns patentiertem Verfahren auch mit billigen

Steiftkahlenteerölen arbeitend, erhielten in Dresden 1911
den König!. Sachs , Staatspreis,

die höchste Auszeichnung
GasmotoreruFabrik Deutz

Zweigniederlassung Frankfurta, M., Taunusstr. 47,

Billig: Billig!
Bin Samstag , den 1:4. Ä. Mts . in Haiger auf

dem Marktplatz mit Gurken , Blumenkohl , Meer-
rcttig. Zwiebel « , Salat,Zitrone «, Aopfcln , Kirschen
Apfelsinen , 10 Stück von 30 Pfg an, neue und alte
Kartoffel «. Der Verkauf dauert von vormittags9 Uhr
bis nachmittags2 Uhr.

Hermann Weimar, Etiringshaasen.
Alle Magen- 1111b Dannteidcnde, Zuckerkranke,

Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte
Kasseler

Simonsbrot,
^versehen mit Streifband und schivarz-weiß-roier
Schutzmarke. Stets echt und frisch zu haben bei

Carl Tfriescts , üerbopn.

55  WchmpDei Vraiinkchle»x
für Hausbrand und Judustriezw -cke

empfiehlt
doli Höhn(Westerwald) =
Telefon Amt Marienberg Nr. 36

Krkzeritkrki!, 4?ce|tnru.
Samstag , den 13 , d Mts , abends 9 lj2 Uhr:

Monatsversammlung
im „Lindenhof".

Tagesordnung : 1. Preisschießcn. 2. Berschledenes
Der Borstand.

MSchöne  frische

Lau ...
per Pfund 0^

■ bei 10 Pfd.
Max Piscator -̂ .

Ein größerer

Lagerra««
(Scheune) rn »ueten

Wilh « rück.
BedachunM5> ^

bta»f8 P>
w-lch-- W™ f‘Frau Carl jl >
Herboru . $fll

*/. ! . & =►£ %
Lieder: l6- ' agrftf

Kollekte für ^ 0 [ ji
schuß suc >11 fcic /

Christenlehre 3 i
Jugend der U ^ .
' Uhr: P*
2 Uhr : Hr. Ka-

Lied:

Herr Pfa^ ,
Bürge .M

11 Uhr: V‘
3 Uhr: Hr. PF

Donnerstag, s 9 $ '(-*>•lnersluv- ,

Versammlunĝ ^ -
|1,,:
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